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gnnuugwunb
Vereine.

K m^T'c)
ftrakiifrke glätter für bte gJerkftatt

mit befottberet 5Berüc£fic£)ttgung ber

®unft im #att&metf.
§erauägege6eit unter SPiitlnirfung frfjMei^ertfdfer

#unpanbwer!er unb £ecf)nifer
Bon fjttnlter fenn-foli»tngt)attfen.

©rptt fût Me offtiellett jÜttMifeatoett Ms Sjtjraeii. ®fwrlKitmitti.
Dfffeietted unb obligatorifcbcê Organ beb Slarg. ©(kmte&e® unb ÜBapermeifteröettin«.

©rfdjeint je 2>onnerStag8 unb îoftet per Semefter gr. 3.60, per 3a^r gr. 7.20.
gnferate 20 ©t§. per lfpaltige Sßetitjieile, bet größeren Auftragen

entfpredjenben SÄabatt.

tien 19. Sftotientber 1903.

Söad uncmttf)6ar ift, bad riikrt und nickt,
3>od) toad cmtcfj&at ift, fei gotbne tßftidjt.

(Ortuet'bcmufrrtt 3itrtrij
iUtntn*tl)ur.

Stm 11. Sioöember tagte
^ \||/^ tot ©ewerbemujeum Söinter®

J)r kie gurt) gur Segutack*
tung unb Prämierung ber

auf bte erfolgte 22. preidaud®
fdftreibung ber gentraltommiffion ber ©emerbemufeen
ßürick unb Sßintertljur eingegangenen 79 ©ntmürfe unb
audgefükrten Sirbetten gu tun[tge»erbti<ken ©egenftänben.
©in erfter Preid îonnte troij bem im allgemeinen er®

freulic^en SRefultate nickt audgeteilt »erben.
@d erkielten Preife: a) Türfüllung. 45 ©ntmürfe

unb wirîlick audgefükrte Arbeiten, gmeiter sßceiS oon
120 gr. Sllfreb Soltmer in Safel; brei britte Preife oon
je 60 gr. SES. Sortobtt, SR. Sögel, §. SBeber in 8üri<k-
b) ©ofatiffen. 23 audgefükrte Arbeiten, günf gmeite
Preife bon je 60 gr. |>eb». ©keifte« » Sern, ©ertrub
©fdjer, ©ck»eftern Kaltenberg (2 Preife), g. SorencgemSfa
in &ürick. c) ©inricktung gu einem Säderlaben. 11

©ntwürfe. ßtuei gmeite Preife bon je 200 gr. @b.

Söltttk»gung in Safel, SBerner Pfifter in ßürtck unb
ein britter Preid bon 100 gr. g. ©ckneiber in $ürick.
Tie Sonïurrengarbeiten bleiben einige .ßeit in ben ©e®

»erbemufeen bon SBintertljut unb ßüridk audgefieöt
unb bieten für »eitere Streife gntereffe.

©djtoeijerifdjer ©ewerbeberein. gn Serüdtfidktigung
etned ©efuäjed bed $entratfomiteed <Sck»eigerifcken
©e»erbebereind k«t ber Sunbedrat in bad Subget bon
1904 einen Setrag bon 18,000 gr., alfo 5000 gr.
rnekr »ie bidker, aid Sunbedbeitrag an bte Soften ber
bon biefem Sereine beranftalteten 2ef)rlingdprüfimgen
etngeftettt.

Sautoefett in 3«^ Stun ft kaudbau. Tie aufjer*
orbentlic£)e ©eneralberfammlung ber ^unftgefeHf(|aft
nakm ben programmentrourf für bte gmeite Stunflkaud®
tonfurreng an, ber im Stuftrage ber ©eneralberfamm®
lung bom 30. September bon ber berftärften Sau»
fommiffion abgearbeitet »ar unb bom Sorftanbe
empfökten »urbe. Tanad) t)uben gu biefer graeiten
tonfurreng, »ie gur erften, $utritt alle fdjroeigerifckett
unb alte in ber ©d)»eig niebergelaffenen Strc|iteften.
©inlieferungdtermin : 1. SRat 1904. gür preife finb
7000 gr. audgefe|t. ©in erfter preid foil, wenn irgenb
möglidk, erteilt »erben. SBirb er erteilt, bann »irb bem
Slutor biefed Projetted eo ipso bie fünftlerifcke Sear®

beitung für bie Sludfükrung unb, »enn nickt geraid^ttge
Sebenfen bagegen fpredjen, audj bie Sauleitung felbft
übertragen — über te|teren puntt entfekeibet ber Sor®
ftanb. Tie eingegangenen Arbeiten »erben nack ber

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen «nd
Vereine.

55
Praktische Ktâtter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghauseu.

Orgau flr die offizielle« Publikationen des Schweiz. Seweàrà
Offizielles und obligatorisches Orgau des Aarg. Schmiede- und WaguermeistervereinS.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. M, per Jahr Fr. 7. S0.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. November IS«.?.

Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht,
Doch was erreichbar ist, sei goldne Pflicht.

Gemerbemufeen Zürich
«nd Winterthur.

Am 11. November tagte
^ ì irrt Gewerbemuseum Winter-
ê thur die Jury zur Begutach-

tung und Prämierung der

auf die erfolgte 22. Preisaus-
schreibung der Zentralkommission der Gewerbemuseen
Zürich und Winterthur eingegangenen 79 Entwürfe und
ausgeführten Arbeiten zu kunstgewerblichen Gegenständen.
Ein erster Preis konnte trotz dem im allgemeinen er-
freulichen Resultate nicht ausgeteilt werden.

Es erhielten Preise: s.) Türfüllung. 45 Entwürfe
und wirklich ausgeführte Arbeiten. Zweiter Preis von
120 Fr. Alfred Volkmer in Basel; drei dritte Preise von
je 60 Fr. W. Bortobtt, M. Vogel, H. Weber in Zürich,
b) Sosakissen. 23 ausgeführte Arbeiten. Fünf zweite
Preise von je 60 Fr. Hedw. Christen in Bern, Gertrud
Escher, Schwestern Falkenberg (2 Preise), F. Lorenczewska
in Zürich, v) Einrichtung zu einem Bäckerladen. 11

Entwürfe. Zwei zweite Preise von je 200 Fr. Ed.
Völmy-Jung in Basel, Werner Pfister in Zürich und
ein dritter Preis von 100 Fr. I. Schneider in Zürich.
Die Konkurrenzarbeiten bleiben einige Zeit in den Ge-
werbemuseen von Winterthur und Zürich ausgestellt
und bieten für weitere Kreise Interesse.

Ueàndswese«.
Schweizerischer Gewerbeverein. In Berücksichtigung

eines Gesuches des Zentralkomitees des Schweizerischen
Gewerbevereins hat der Bundesrat in das Budget von
1904 einen Betrag von 18,000 Fr., also 5000 Fr.
mehr wie bisher, als Bundesbeitrag an die Kosten der
von diesem Vereine veranstalteten Lehrlingsprüfungen
eingestellt.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Kunst Hausbau. Die außer-

ordentliche Generalversammlung der Kunstgesellschaft
nahm den Programmentwurf für die zweite Kunsthaus-
konkurrenz an, der im Auftrage der Generalversamm-
lung vom 30. September von der verstärkten Bau-
kommission ausgearbeitet war und vom Vorstande
empfohlen wurde. Danach haben zu dieser zweiten
Konkurrenz, wie zur ersten, Zutritt alle schweizerischen
und alle in der Schweiz niedergelassenen Architekten.
Einlieferungstermin: 1. Mai 1904. Für Preise sind
7000 Fr. ausgesetzt. Ein erster Preis soll, wenn irgend
möglich, erteilt werden. Wird er erteilt, dann wird dem
Autor dieses Projektes eo ipso die künstlerische Bear-
beitung für die Ausführung und, wenn nicht gewichtige
Bedenken dagegen sprechen, auch die Bauleitung selbst

übertragen — über letzteren Punkt entscheidet der Vor-
stand. Die eingegangenen Arbeiten werden nach der
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^Beurteilung burch bte Sutp öffentlich auggefteHt. gür
bie 3urh mürben, nacf)bem ©tabtpräfibent ^Seftaloggi
abgelehnt hatte, erwählt: Seo ©hatelain, StrcEjiteît itt
Neuenbürg; b. gifler, Ardjttelt in Sern ; Hermann
©attifer, tunftmaler in fRiifdhlifon ; ©r. ©arl b. SDfuralt
in ßütich ; 2îrcE)iteft SSiffher ban ©aaêbecf in Safet.
gür ben gall, bah wiber Srwarten einer ber ©rwählten
bie SBahl nicht annehmen füllte, wirb ber Sorftanb
beauftragt, bie ®rfa|wahl gu treffen.

©ie neuen eibgen. Santcn in Sern. 3m fßoft»
gebäube ftnb bie ©ipjerarbeiten naffegu bodenbet, unb
ba auch mit ber ©infefcung ber genfier fdjon begonnen
warben ift, fo fönnen bie ©chteiner ben SBinter über
ihrer Arbeit obliegen, ©ie Silbhauer ftnb ringg hemm
an ber fÇaffabe fchon feit einigen SKonaten emfig an
ber Arbeit unb bag iftefultat ihrer Arbeit ift fchon an
mehreren ©teilen etfichtlich. — ©a§ ©opographie»
©ebäube auf bem Sirchenfelb ift noch weiter borge»
riidt unb ein ©eil öeg (Sebäubeg burch genfier bor
allen Unbilben beg äEBintecg gefehlt. ®ie ©lulpturen
an ber fÇaffabe ftnb big auf einige am fpauptportal
bem Sef^auer fidjtbar. — ®ag eibgenöfftf(|e 30? fing»
gebäube gegenüber bem lefctgenannten hat infolge ber
eingetretenen wärmern Sßitterung Augficht, big gur
boQen §öhe beg Untergefchoffeg boüenbet gu werben.
— Seim Sllfoholgebäube in ber ßänggaffe ift bie

Serfe^ung ber ©ieine auf bem ©ocfel fchon weit fort»
gefdjritten, fo bah auch hier bor ©infieOung ber Ar»
beiten bag tlntergefchofj fertig werben wirb.

Sei allen biefen großen Sauten werben mehr unb
mehr bie ©t. ©riphon»©ieine für ©ocfel berwenbet —
alg @tfah für bie ©olothurner ©teine, bie man früher
bei ben eibgen. Sauten alg ©ocfel berwenbete.

(„Sunb")
Sauwefen in Sern. ®ie ©rfteüung eineg neuen

Safinog in ber Sunbegftabt ift nun gefiebert. Se»

fanntlich ift an ©telle beg alten ßaftnog bag fiolge
fßarlamentggebäube errichtet worben unb feither mangelt
eg in Sern feljr an größern Solalitäien für Sereine,
©efangg» unb itongertaufführungen u. f. f. @g befteht
in biefer Segiehung eine wahre Kalamität. ®ie ©in»
wohnergemeinbe ift aber in Anbetracht ber ungünftigen
ginanglage nicht im galle, in abfehbarer geit ein neueg

Sïafino gu erfteHen. 9iun tritt bie Sürgergemeinbe,
welche ein biele SOÎiHionen betragenbeg Sermögen
befifct, in bie öücfe. ©er erweiterte Sürgerrat hat
nämlich befchloffen, ber auf ben 2. ©egember eingube»
rufenben Sürgergemeinbeberfammlung gu beantragen,
eg habe bie Sürgergemeinbe auf bem Areal ber alten
$ochf<hule ein Stafino im tofienbetrage üon 1,620,000
grauten gu erfteHen. Ueberbieg habe bie Sürgergemeinbe
behufg Aufnahme ber .'pochfchulbibiiathet in bie ©tobt»
bibliothef ledere burch gwei glügelbauten gu erweitern,
beren Soften auf gr. 300,000 öeranfchlagt finb. gür
biefe beiben Sauten foil bem Sürgerrat ein àrebit oon
2 SliDionen graulen bewilligt werben.

Sauwefen itt Safcl. ©ifengaffe» fêorreftion.
©en Sewohnern ber Käufer beg Slomplejeg gwifdhen
©ifengaffe ©chifflänbe » ^conengäßlein ift auf Sîeujahr
getünbigt worben. 9?ach bem Auggug foH mit bem
Abbruch ber Käufer begonnen werben, Sowohl bie

©chifflänbe, alg bie ©ifengaffe foH erheblich verbreitert
werben.

— ©ie bauliche ©ntwieflung beg ©unbolbinger»
quartierg hat auch in ber nun abfchließenben Sauperiobe
wieber gang bebeutenbe gortfehritte gemacht, währenb
faft in allen übrigen Quartieren ber ©tobt bie Sau»
tätigteit nur eine gang befcf)eibe,ne war. gn feinen
Anfängen glaubte man, bog ©unbolbingerquartier werbe
fi<h gu einem gnbuftriequartier entwicfeln, bieg ift nun
nicht gugetroffen. ©ie wenigen inbuftrieQen Anlagen
haben in ben legten Sahren feinen Zuwachs mehr er»
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Beurteilung durch die Jury öffentlich ausgestellt. Für
die Jury wurden, nachdem Stadtpräsident Pestalozzi
abgelehnt hatte, erwählt: Leo Chatelain, Architekt ill
Neuenburg ; v. Fischer, Architekt in Bern; Hermann
Gattiker, Kunstmaler in Rüschlikon; Dr. Carl v. Muralt
in Zürich; Architekt Bischer-van Gaasbeck in Basel.
Für den Fall, daß wider Erwarten einer der Erwählten
die Wahl nicht annehmen sollte, wird der Vorstand
beauftragt, die Ersatzwahl zu treffen.

Die neuen eidgen. Bauten in Bern. Im Post-
gebäude sind die Gipserarbeiten nahezu vollendet, und
da auch mit der Einsetzung der Fenster schon begonnen
worden ist, so können die Schreiner den Winter über
ihrer Arbeit obliegen. Die Bildhauer sind rings herum
an der Fassade schon seit einigen Monaten emsig an
der Arbeit und das Resultat ihrer Arbeit ist schon an
mehreren Stellen ersichtlich. — Das Topographie-
Gebäude aus dem Kirchenseld ist noch weiter vorge-
rückt und ein Teil des Gebäudes durch Fenster vor
allen Unbilden des Winters geschützt. Die Skulpturen
an der Fassade sind bis auf einige am Hauptportal
dem Beschauer sichtbar. — Das eidgenössische Münz-
gebäude gegenüber dem letztgenannten hat infolge der
eingetretenen wärmern Witterung Aussicht, bis zur
vollen Höhe des Untergeschosses vollendet zu werden.
— Beim Alkohol gebäude in der Länggasse ist die

Versetzung der Steine auf dem Sockel schon weit fort-
geschritten, so daß auch hier vor Einstellung der Ar-
beiten das Untergeschoß fertig werden wird.

Bei allen diesen großen Bauten werden mehr und
mehr die St. Triphon-Steiue für Sockel verwendet —
als Ersatz für die Solothurner Steine, die man früher
bei den eidgen. Bauten als Sockel verwendete.

(„Bund")
Bauwesen in Bern. Die Erstellung eines neuen

Kasinos in der Bundesstadt ist nun gesichert. Be-

kanntlich ist an Stelle des alten Kasinos das stolze
Parlamentsgebäude errichtet worden und seither mangelt
es in Bern sehr an größern Lokalitäten für Vereine,
Gesangs- und Konzertaufführungen u. s. f. Es besteht
in dieser Beziehung eine wahre Kalamität. Die Ein-
Wohnergemeinde ist aber in Anbetracht der ungünstigen
Finanzlage nicht im Falle, in absehbarer Zeit ein neues
Kasino zu erstellen. Nun tritt die Bürgergemeinde,
welche ein viele Millionen betragendes Vermögen
besitzt, in die Lücke. Der erweiterte Bürgerrat hat
nämlich beschlossen, der auf den 2. Dezember einzube-
rufenden Bürgergemeindeversammlung zu beantragen,
es habe die Bürgergemeinde aus dem Areal der alten
Hochschule ein Kasino im Kostenbetrage von 1,620,000
Franken zu erstellen. Ueberdies habe die Bürgergemeinde
behufs Aufnahme der Hochschulbibliothek in die Stadt-
bibliothek letztere durch zwei Flügelbauten zu erweitern,
deren Kosten auf Fr. 300,000 veranschlagt sind. Für
diese beiden Bauten soll dem Bürgerrat ein Kredit von
2 Millionen Franken bewilligt werden.

Bauwesen in Basel. Eisengasse-Korrektion.
Den Bewohnern der Häuser des Komplexes zwischen
Eisengasse - Schisflände - Kronengäßlein ist auf Neujahr
gekündigt worden. Nach dem Auszug soll mit dem
Abbruch der Häuser begonnen werden. Sowohl die

Schifflände, als die Eisengasse soll erheblich verbreitert
werden.

— Die bauliche Entwicklung des Gundoldinger-
quartiers hat auch in der nun abschließenden Bauperiode
Wieder ganz bedeutende Fortschritte gemacht, während
fast in allen übrigen Quartieren der Stadt die Bau-
tätigteit nur eine ganz bescheidene war. In seinen
Anfängen glaubte man, das Gundoldingerquartier werde
sich zu einem Jndustriequartier entwickeln, dies ist nun
nicht zugetroffen. Die wenigen industriellen Anlagen
haben in den letzten Jahren keinen Zuwachs mehr er-
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foltert. 3u ben fchon borhanbenen prächtigen, meift
gwefftödigen Bauten hat bie ©unbolbingerftrajje auch
in biefent galjre wieber bebeutenben 3wbachg erhalten
unb wenn mart bon biejer ©eite ïjer bag Quartier be®

fuäjt, fo glaubt man, matt fei irt einem beritablen bitten»
quartier. In ber Bruberbolgftrafje berfthwinben bie
ein® unb gweifiödigen Käufer unb machen großen
©petulationgbauten fßla|. Umbauten bon Heineren
©ebäuben in grofje, bem mobernen ©efhäftgleben eut®

fprechenbe Neubauten finb an Oerfchiebenen Qrten beg

Quartierg gu beobachten. Stach aEem, mag man be®

obachten fann, bärfte ftch auch int fommenben gahre
eine recht lebhafte Bautätigteit in biefem Quartier ent®

wideln ; an Bauterrain ift öorberhanb noch lein SDtangel.

0oteI6attten in Sugent. ®ie abgefchloffene, für bie

©tabt Sugern borgügliche grembenfaifon, wäljrenb
welcher eg oft an fßlafc für Unterbringung ber fremben
©äfte mangelte, hat wieber neue Ipotelprojette gegeitigt,
Jpie mir fchon einmal berichtet haben. 21 uffer bem bon
fern. Bucher®2)urrer projezierten grofjen §otel an ber
walbe unb bem Umbau ber „©chweigerhafle" für bie

^otelbranche finb noch anbere Sleubauten berart in ©icht.
2>er „©aftwirt" weifj gu melöen, bafj auch ein Sßtibat®

haug an ber ©eibenhofftrafje gum ©aftljaug umgebaut
werben foE. Stach ben ©rfünbigungen beg „Sagbl."
hanbelt eg fich um bag §aug Str. 6, worin big je|t
bag Steftaurant „SBalljaE" betrieben würbe, gerner
hernehmen wir, bagfelbe Umbauprojelt beftehe für bag

£aug neben bem §otel „SBalbftätterhof" an ber 3en=
tralftrafje, in beffen fßarierre higher bag SRöbelmagagin
beg §rn. 3lmrein=Bogt war, bag mit Steujahr an ben

Qbergrunb berlegt wirb. Saut „©aftwirt" foE überbieg
beim Bahnhof ein neueg gröjjereg §otel bon einem
Bauunternehmer geplant fein, bag Bereit# finangiert ift.
S)er „SBalbfiätterhof" baut in ber gront, analog bem

„SRonopol", einen neuen ©ingang mit entfprechenbem
Beftibül.

Sie ©Mfabriï ©iegnmri in £c»ro>, bie mit einem

Dfen girfa 50 Arbeiter befc^äftigt, fei, fo wirb bem

„2)emofrat" mitgeteilt, an ein ^onfortium in Barig
berfauft roorben. ®te @Ia#l)ütte foE im grühling fo

bergröfjert werben, bah ött>ei ®efen in £ätigfeit treten,
bereits werben beim gegenwärtigen ©tabliffemente be®

gügliche Éugmeffungen borgenommen.
©rfteEung biEiger äßolpthÄttfer in Siedenburg. ®ie

gemeinnü|ige ©efeEfdjaft befchlofj ben Slnfauf eineg

gröberen Bauterraing gwedg ©rftefiung biEiger 2lrbeiter®

Wohnungen.
©ihulhattgbau Secfenrieb. 2lm 8. Stobember hat bie

©chulgemeinbe ba§ borgelegte ^rojelt einer ©çhulhauê®
neubaute bort Strchiteft Hanauer mit ©inftimmigfeit
genehmigt unb bie SBiefe beg 5ßaul SJfurer atg Baüpla|
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beftimmt, ber bon einer Steihe bon gachmännern alg
ein ibealer @<hulhaugpta§ begeichnet werben ift. £ro$=
bem fich bie ©emetnbe eine fchwere Bürbe aüfgelaben
hat, eine Bürbe bon 170—180,000 gr., fo erwedte
biefer Befchlujj boch aEgemeine greube unb Begeiferung
in ber gangen ©emernbe.

©cbfachtbaug SJlimfter. Sie S>le|ger bertangen bon
ben ©emeinbebehörben entweber bie nötigen Slepara®
turen unb gnftaEationen am gegenwärtigen ©djlachthaug
ober bie ©rfteEitng eineê Sleubaug. S)a bie ©emeinbe
gegenwärtig burch ben ©djulhaugbau ftarï in Slnfpruçh
genommen wirb, fo wirb fich ber ©emeinberat borläufig
bamit begnügen, bag beftehenbe ©chlachthaug einer
grünbtichen ^Reparatur gu untergieljen.

Berbnnutip beS 8amtnbah§, Begünftigt burch bie

SSitterung nehmen bie Berbauunggarbeiten im Samrn®

bach ih^en gortgang. IBon ©eite beg ©taateg befielt
nun bie 2lbfic£)t, bag gelitngene SBerf burch ö'ewalb®
un g beg Singugggebieteg beg Sammbacheg, foWie beg

@chwanbenbad)g boEenbg gu fiebern. 3um 3wede ber
Sufforftuug foE bag 2lreal ber Sllpweiben gwifchen
9lott)oru unb ©ummeualp auf bem ©jpropriationgwege
erworben werben. 3n erfter Sinie begwedt ber ©taat
bamit, gut Sßerhütung bon weitem Äataftroppen burch
bag gu bringenbe finàngieEe Qpfer fräftig beigutragen,
in abfehbarer Qeit aber wirb ihm burch ben SBert beg

SSalbarealg einiger @rfa| für bie beträchtlichen Soften
biefeg Unternehmeng erwachfen.

©in SStarïfteitt. 2lm 15. Slobember tritt ber fchweig.

fßat entfehuh in bag fechggehnte gahr feine# SBefteheng

ein. 2)iefeg 2>atum bilbet in unferm fßatentwefen in®

fofern einen SRarîftein, alg bamit bie 3eit eintritt, ba ber

§infaE ber ©rfinbunggpatente, für welche bag SRajimum
ber gahreggebühren gu ihrer Slufrechterhaltung entrichtet
worben ift, nicht mehr gehtnöert werben îann, inbem
bie längfie ©dju^bauer, 15 galjre, nicht überfchritten
werben barf.

SBom 15. Slobember 1888 big gur ©egenwart ftnb
über 27,000 patente eingetragen worben, wobon runb
V» fçhweigerifchen, Va beutfehen unb Va anbern aug®

länbifchen Urfprungg finb.
gm gleichen 3eitraum ift ber fßerfonalbeftanb beg

eibgen. 2lmteä für geifiigeg ©igentum, beffen Slbmini®
ftration aud) bag SJfarïenwefen, ber SRufterfchu| unb
ber ©chuh beg Urheberrechts an SBetfen ber Sitteratur
unb Äunft unterfteEt finb, laut „Q3rugg. SLagbt." bon
8 auf 29 Seamte angewadhfeu.

Sletter SRanverftreit in ©cnf. Sie ©enfer Sftaurer
unb ^anbianger Baben am SDonnerStag Slbenb be®

fdjloffen, bie Arbeit niebergulegen, big aEe SReifter ben

Xarif untergeidinet hätten. 2lm 13. Slobember feierten
gahlteiche Arbeiter, währenb anbere fich borberlfanb ber

Bewegung noch nid)t angefdhfoffen haben unb wie ge=

Wohnt auf ben Sauplä|en erfchienen finb. Um 10 Uljr
bormitfagg bucchgogen bie ©treifer in berfchiebeneu
Raufen fingenb bie ©tabt unb rempeltetc auf ben Sau®

Plänen bie arbeitenbeu ©enoffen mit ©chimpfWorten an.
gn ber Slue beg Slïïemanbg würbe eine àotonne bon
ber ^ßoligei angehalten itub umgingelt, worauf eg ein
ïurgeg ^anbgemenge abfegte. Sie ^ßoligei nahm acht

Verhaftungen bor. ®te Volfgmeuge ergriff gegen bie

©emonftranten, meifteng gtaliener, Partei unb unter®

ftü^te bie ^ßoligei bei ber Bewältigung beg Sluftaufg.

— 3)ag gufiig® unb ißoligeibepartement beg Äantong
©enf hot 17 gtaliener, welche fich «tn Freitag an ben

©treitunruheu beteiligt hatten, auggewiefen unb fofort
nach ©htaffo an bie ©renge bringen laffen. darunter
befinben fich mehrere notorifche llnarchiften, bie u. a.

gur Sßlünberung ber Banlen unb ®emolierung ber Bau®
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halten. Zu den schon vorhandenen prächtigen, meist
zweistöckigen Bauten hat die Gundoldingerstraße auch
in diesem Jahre wieder bedeutenden Zuwachs erhalten
und wenn man von dieser Seite her das Quartier be-

sucht, so glaubt man. man sei in einem veritablen Villen-
quartier. An der Bruderholzstraße verschwinden die
ein- und zweistöckigen Häuser und machen großen
Spekulationsbauten Platz. Umbauten von kleineren
Gebäuden in große, dem modernen Geschäftsleben ent-
sprechende Neubauten sind an verschiedenen Orten des
Quartiers zu beobachten. Nach allem, was man be-
obachten kann, dürfte sich auch im kommenden Jahre
eine recht lebhaste Bautätigkeit in diesem Quartier ent-
wickeln; an Bauterrain ist vorderhand noch kein Mangel.

Hotelbauten in Luzern. Die abgeschlossene, für die

Stadt Luzern vorzügliche Fremdensaison, während
welcher es oft an Platz für Unterbringung der fremden
Gäste mangelte, hat wieder neue Hotelprojekte gezeitigt,
Hie wir schon einmal berichtet haben. Außer dem von
Hrn. Bucher-Durrer projektierten großen Hotel an der
walde und dem Umbau der „Schweizerhalle" für die

Hotelbranche sind noch andere Neubauten derart in Sicht.
Der „Gastwirt" weiß zu meiden, daß auch ein Privat-
Haus an der Seidenhosstraße zum Gasthaus umgebaut
werden soll. Nach den Erkundigungen des „Tagbl."
handelt es sich um das Haus Nr. 6, worin bis jetzt
das Restaurant „Walhall" betrieben wurde. Ferner
vernehmen wir, dasselbe Umbauprojekt bestehe für das

Haus neben dem Hotel „Waldstätterhof" an der Zen-
tralstraße, in dessen Parterre bisher das Möbelmagazin
des Hrn. Amrein-Vogt war, das mit Neujahr an den

Obergrund verlegt wird. Laut „Gastwirt" soll überdies
beim Bahnhof à neues größeres Hotel von einem
Bauunternehmer geplant sein, das bereits finanziert ist.
Der „Waldstätterhof" baut in der Front, analog dem

„Monopol", einen neuen Eingang mit entsprechendem
Vestibül.

Die Glasfabrik Siegwart in Horw, die mit einem

Ofen zirka 50 Arbeiter beschäftigt, sei, so wird dem

„Demokrat" mitgeteilt, an ein Konsortium in Paris
verkauft worden. Die Glashütte soll im Frühling so

vergrößert werden, daß zwei Oefen in Tätigkeit treten.
Bereits werden beim gegenwärtigen Etablissemente be-

zügliche Ausmessungen vorgenommen.
Erstellung billiger Wohnhäuser in Nenenburg. Die

gemeinnützige Gesellschaft beschloß den Ankauf eines

größeren Bauterrains zwecks Erstellung billiger Arbeiter-
Wohnungen.

Schulhausbau Beckenried. Am 8. November hat die

Schulgemeinde das vorgelegte Projekt einer Schulhaus-
neubaute von Architekt Hanauer mit Einstimmigkeit
genehmigt und die Wiese des Paul Murer als Bauplatz
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bestimmt, der von einer Reihe von Fachmännern als
ein idealer Schulhausplatz bezeichnet worden ist. Trotz-
dem sich die Gemeinde eine schwere Bürde aufgeladen
hat, eine Bürde von 170—180,000 Fr., so erweckte
dieser Beschluß doch allgemeine Freude und Begeisterung
in der ganzen Gemeinde.

Schlachthaus Münster. Die Metzger verlangen von
den Gemeindebehörden entweder die nötigen Repara-
turen und Installationen am gegenwärtigen Schlachthaus
oder die Erstellung eines Neubaus. Da die Gemeinde
gegenwärtig durch den Schulhausbau stark in Anspruch
genommen wird, so wird sich der Gemeinderat vorläufig
damit begnügen, das bestehende Schlachthaus einer
gründlichen Reparatur zu unterziehen.

Verdauung des Lammbachs. Begünstigt durch die

Witterung nehmen die Verbauungsarbeiten im Lamm-
bach ihren Fortgang. Von Seite des Staates besteht
nun die Absicht, das gelungene Werk durch Bewald-
un g des Einzugsgebietes des Lammbaches, sowie des

Schwandenbachs vollends zu sichern. Zum Zwecke der
Aufforstung soll das Areal der Alpweiden zwischen
Rothorn und Gummenalp auf dem Exprvpriationswege
erworben werden. In erster Linie bezweckt der Staat
damit, zur Verhütung von weitern Katastrophen durch
das zu bringende finanzielle Opfer kräftig beizutragen,
in absehbarer Zeit aber wird ihm durch den Wert des

Waldareals einiger Ersatz für die beträchtlichen Kosten
dieses Unternehmens erwachsen.

Ein Markstein. Am 15. November tritt der schweiz.

Patentschutz in das sechszehnte Jahr seines Bestehens
ein. Dieses Datum bildet in unserm Patentwesen in-
sosern einen Markstein, als damit die Zeit eintritt, da der

Hinfall der Erfindungspatente, für welche das Maximum
der Jahresgebühren zu ihrer Aufrechterhaltung entrichtet
worden ist, nicht mehr gehindert werden kann, indem
die längste Schutzdauer, 15 Jahre, nicht überschritten
werden darf.

Vom 15. November 1888 bis zur Gegenwart sind
über 27,000 Patente eingetragen worden, wovon rund
V» schweizerischen, V» deutschen und V» andern aus-
ländischen Ursprungs sind.

Im gleichen Zeitraum ist der Personalbestand des
eidgsn. Amtes für geistiges Eigentum, dessen Admini-
stration auch das Markenwesen, der Musterschutz und
der Schutz des Urheberrechts an Werken der Litteratur
und Kunst unterstellt sind, laut „Brugg. Tagbl." von
8 auf 29 Beamte angewachsen.

Nener Maurerstreik in Genf. Die Genfer Maurer
und Handlanger baben am Donnerstag Abend be-

schloffen, die Arbeit niederzulegen, bis alle Meister den

Tarif unterzeichnet hätten. Am 13. November feierten
zahlreiche Arbeiter, während andere sich vorderhand der

Bewegung noch nicht angeschlossen haben und wie ge-
wohnt auf den Banplätzen erschienen sind. Um 10 Uhr
vormittags durchzogen die Streiker in verschiedenen
Haufen singend die Stadt und rempelten auf den Bau-
Plätzen die arbeitenden Genossen mit Schimpfmorten an.
In der Rue des Allemands wurde eine Kolonne von
der Polizei angehalten und umzingelt, worauf es ein
kurzes Handgemenge absetzte. Die Polizei nahm acht

Verhaftungen vor. Die Volksmenge ergriff gegen die

Demonstranten, meistens Italiener, Partei und unter-
stützte die Polizei bei der Bewältigung des Auflaufs.

— Das Justiz- und Polizeidepartement des Kantons
Gens hat 17 Italiener, welche sich am Freitag an den

Streikunruhen beteiligt hatten, ausgewiesen und sofort
nach Chiasso an die Grenze bringen lassen. Darunter
befinden sich mehrere notorische Anarchisten, die u. a

zur Plünderung der Banken und Demolierung der Bau-
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pla|einrichtungen aufgeforbert gotten. Sßeitere AuS»

weifungen flehen beüor.

Snternationale AuëfteHung für ©pirituêbertuertung
unb ©âruttgggewerbe SBien 1904. SaS öftecreic^ifd^e
gtnanjminifferium bat geftattet, baß bie auS bern AuS»
lonbe jur AuSfteßung einlangenben Dbfefte gegen QoK»
ficherfteßung unter SbentitätSfeffhaltung jofffrei einge»
führt werben fönnen. ©benfo wirb bie ©ewährung ber
frachtfreien Sftücfbeförberung ber unöerfauft gebliebenen
AuSfteflungSgütec bon ben öfterreid^ifd^en ©ifenbahnen
bewiïïigt werben. Auch bie preußifcfjen ©ifenbahn»
Sireltionen unb anbete ©ifenbahn » Verwaltungen beS

Seutfchen VeidjeS haben biefelben Vegünftigungen für
bie AuSfteßung eingeräumt.

Velgifcßer ©laStruft. lieber bie Vilbung bes bei»

giften ©laStrufteS wirb ber „Sföln. 3tg." au§ ©harleroi
gemelbet: 25er ©ntfchluß ber belgifchen ©laSwerlSbeffher
fei bem bor jwei Sahren bon ber amerilanifchen @ruppe
gemachten Vorfcplage entfprungen, gegen eine Vaufçbal»
fumme alle belgifchen ©laSwerfe ju übernehmen unb
ben Velgiern bie ^Beteiligung an bem neuen Unternehmen
ZU geftatten. fRunmeljr haben fich bie ^Belgier entfchloffen,
unter AuSfcßluß ber Amerifaner junächft für bie2)auer
bon fedßs Sahnen bem AuSfchuffe bie Seftfe|ung ber
VerfaufSpreife unb bie Verteilung ber Aufträge ju über»
laffen. ©rweife fich bieg als erfolgreich, jo werbe ber
©laSwerlöerbanb eine ©efeßfchaft ins lieben rufen mit
einem Kapital bon 60 SRißionen Spanien, bon welchem
ein Seil unter bie äRitglieber beS VerbanbeS berteilt,
ber anbete Seil als ©efcßäftSfapital bienen foil. Ser
Verbanb würbe fich hen Veftimmungen beS AuSfchuffeS
fowohl betrep ber VerfaufSpreife wie ber ©infaufspreife
ber IRohftoffe unb ber gefifefçung ber Arbeitslöhne unter»
werfen. Sie Ausarbeitung ber ©a|ungen beS VerbanbeS
würbe in biefem ©inne mit Ausnahme einer einzigen
Sabril allgemein gebilligt. — Stt anbeten Snbuftrie»
Ireifen wirb fchon je|t babor gewarnt, auf biefen Sruft»
plan z" große Hoffnung z" grünben, benn nach ü>ie

bor würben bie VerfaufSpreife bom beutfchen, franco»
ftfchen, italienifchen, englifchen unb amerilanifchen SBett»
bewerb beeinflußt werben.

Äünfili^eS §olj au§ Sorf, eilt neuer Vauftoff. ©ine
neue, epod&emachenbe Verwertung ber feither faft nuß»
unb wertlofen meilenweiten Sânberftrecïen bon §o«h=
mooten fteflt bie nach bem $elbling,fchen patentierten
Verfahren bon Ard&ifelt §emmerling in SreSben burdh»
gearbeitete Umwanblung bon Sorf in §olj bar. (Segen»
über älteren Verfahren zeigt baS |>elbling'fche Verfahren,
Valent 128 728, eine wefentliche Vereinfachung. Ser
frifch geftochene Sorf wirb in naßfeuchtem Sufianb bei
möglichfter ©rßaltung ber Safer unter $ufa| jjon Salf»
hhbrat unb einer Aluminiumberbinbung gepreßt unb
getrocEnet. Sie fo gewonnenen Vlatten laffen fich ebenfo
bearbeiten wie^olj, fönnen poliert unb bemalt werben
unb ftnb nach ben Angaben beS ©rfinberS 83—50%
billiger als ©ichenholg. SaS fertige Äunftholj ift nicht
hhgroslopifch unb bebarf, um im S«ien berwenbet ju
werben, leineS AnftricheS unb feiner Smprägnierung.
Ser ^auptwert beS SorfholjeS liegt außer in feiner
Seftigféit auch in ber ©chwammftcherbeit unb in einer
gewiffen Unempftnblichfeit gegen SBärme. Vach ben
bon ber Äönigl. ©ächfifcßen VerfuchSanftalt in SreSben
angefteüten Verfugen gehört baS Sorfhclj ju ben
„langfam brennenben" Stoffen unb eignet fleh beshalb
befonberS ba, wo eS gilt, möglichft feuerfteßere Vauten
auszuführen. Saneben machen es feine SSaffer» unb
Semperaturbeftänbigfeit auch brauchbar für ©chipbauten
unb ©ifenbahnwaggonS, fowie zum innern Ausbau bön
©ebäuben, zur Straßen» unb Sabrifpfïafterung, fowie

ju ©ifenbabnfthweßen, bei benen eine Smprägnierung
unterbleiben fann. Ser $ärtegrab unb bie SBiber»

ftanbsfähigfeit beS neuen VauftoffeS finb biefelben wie
bei hartem fRaturholj. Anerlannte Autoritäten auf
bem ©ebiet ber 8Roorfultur berfeßiebener Sänbet fchenlen
biefer neuen inbuftrieHen ©rfeßeinung hohe Veachtung,
ba fie baju beiträgt, bie enormen wertlofen Sorfgebiete
ber Kultur wieber zugänglich zu machen unter gleich»
Zeitiger Verwertung beS SorfeS. (A. b. Sechn. ßorrefp.
bon fRicßarb SüberS in ©örli$.)

Verhütung bon Vleierïranïungen. Sn ben Verichten
ber ©ewerbeaufffdhts» unb Vergrebierbeamten gibt ber@e»

werbeaufffchtSbeamte ber ÄreiShauptmannfchaft 3wi<ïau
an, baß in bielen Sabrifen SRaßregeln zur Verhütung
bon Vleierlranfungen getroffeh ftnb. ©o werben an
©telle ber ©infpannbacïen aus reinem Vlei für Schraub»
ftödCe in Armaturfabrilen u. f. w. foldße aus einer Se»

gierung bon Vlei unb etwa 50% 3*"" empfohlen.
Soweit ©rfahrungen borliegen, haben fich biefe Vacfen
bis je^t gut bewährt. Su ben 13 ©aSanftalten beS

VezirfeS würben zufolge Anweifung ber SreiShaupt»
mannfehaft ©rljebungen barüber angefteßt, inwieweit
bie Verwenbung bon bleihaltigen SichtungS»
materialien (Vîennige) für bie SRohrberbin»
bung en noch üblid^ fei. — SaS ©rgebnis war folgen»
beS : 6 ©aSanftalten benu|ten feit langer 3«it ben in
erwähnter Anweifung empfohlenen giftfreien Uniberfal»
litt „Sermit" mit angeblich befriebigenbem ©rfolge; in
4 Vetrieben wirb baS Sichtungsmaterial aus ©chlernm»
treibe unb SitniS ober Seinöl ober aus ©rapßit unb
Seinöl hergefteßt, währenb in ben berbleibenben 8 An»
lagen zur 3eit ber ©rörterung SRennige noch beborzugt
würbe. Sn biefen Ie|teren Säßen würben bie bteifreien
Sitte'zur Venußung empfohlen unb bie VetriebSletter
angehalten, foweit ff<h ber Sufpeftion hierzu nicht felbft
©elegenljeit bot, auch bei ben ^anbwerlern, benen in
berfchiebenen Keinen Örtfchaften bie Verlegung ber Vobre
übertragen wirb, auf bie Verwenbung ungefährlicher
Sitte hinzutoirlen.

Erprobung bon SraljtglaS. Sn mehreren Säöen,
in benen bie lichtgebenben Senfterflächen gleichzeitig einen
feuerficheren Abfdhluß bilben faßten, würbe feitenS einer
©ewerbeinfpeftion bie Anwenbung bon SrahtglaS bor»
gefchrieben, unb zwar auf ©runb einer größeren inter»
effanten, forgfältig borbereiteten Vranbprobe, welche bon

.her bortigen ftäbtifeßen Seuerweßr in Anwefenßeit ber
©ewerbeauffichts Veamten borgenommen würbe. Ser
Verfuch ergab unzweifelhaft, baß SrahtglaS nicht nur
heftige ©luthifee, fonbern auch gleichzeitige ftarfe Ab»
lühlung, bie burch 2Bafferfpri|ung erfolgte, auf ber
anbeten ©eite berträgt, ohne nennenswerte Vefdjäbi»
gungen Z" erfahren. Sie bon berfchiebenen Siemen'
gelieferten ©orten SrahtglaS zeigten fich bei ber Veobe
annähernb gleichwertig.

Sie Vorarbeiten für bie SBeltauSfteßung in Siittich
im Sahre 1905 werben mit außerorbentlicher ©nergie
betrieben, ©ohat man z- V. fchon ©amStagê 3. Dftober
mit bem Segen ber Sunbamente zu ben AuSfteßungS»
haßen begonnen, bie bereits äRitte nächften SahteS,
alfo beinahe ein Saßr bor ber ©röffnühg ber AuSfteßung,
fif unb fertig bafteljen foßen. Vor aßem macht natür»
lieh bie örganifation ber belgifchen Abteilung rafche
Sortfehritte, ©ine ganz befonbere Vebeutung wirb bie
beigifche Abteilung für ©leftrizität in ber großen
äRafchinenhaße erhalten, ba bie belgifchen ©feftrifer aßeS
aufzubieten gebenlen, ben .VeweiS zu liefern, baß auf
bem ©ebiete ber ©leftrizität bie beigifche
Snbuftrie allen anbern überlegen ift,
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Platzeinrichtungen aufgefordert hatten. Weitere Aus-
Weisungen stehen bevor.

Internationale Ausstellung für Spiritusverwertung
und Gärungsgewerbe Wie» 1904. Das österreichische
Finanzministerium hat gestattet, daß die aus dem Aus-
lande zur Ausstellung einlangenden Objekte gegen Zoll-
sicherstellung unter Jdentitätsfesthaltung zollfrei einge-
führt werden können. Ebenso wird die Gewährung der
frachtfreien Rückbeförderung der unverkauft gebliebenen
Ausstellungsgüter von den österreichischen Eisenbahnen
bewilligt werden. Auch die preußischen Eisenbahn-
Direktionen und andere Eisenbahn-Verwaltungen des
Deutschen Reiches haben dieselben Begünstigungen für
die Ausstellung eingeräumt.

Belgischer Glastrust. Ueber die Bildung des bel-
gischen Glastrustes wird der „Köln. Ztg." aus Charleroi
gemeldet: Der Entschluß der belgischen Glaswerksbesitzer
sei dem vor zwei Jahren von der amerikanischen Gruppe
gemachten Vorschlage entsprungen, gegen eine Pauschal-
summe alle belgischen Glaswerke zu übernehmen und
den Belgiern die Beteiligung an dem neuen Unternehmen
zu gestatten. Nunmehr haben sich die Belgier entschlossen,
unter Ausschluß der Amerikaner zunächst für die Dauer
von sechs Jahren dem Ausschüsse die Festsetzung der
Verkaufspreise und die Verteilung der Aufträge zu über-
lassen. Erweise sich dies als erfolgreich, so werde der
Glaswerkverband eine Gesellschaft ins Leben rufen mit
einem Kapital von 60 Millionen Franken, von welchem
ein Teil unter die Mitglieder des Verbandes verteilt,
der andere Teil als Geschäftskapital dienen soll. Der
Verband würde sich den Bestimmungen des Ausschusses
sowohl betreffs der Verkaufspreise wie der Einkaufspreise
der Rohstoffe und der Festsetzung der Arbeitslöhne unter-
werfen. Die Ausarbeitung der Satzungen des Verbandes
wurde in diesem Sinne mit Ausnahme einer einzigen
Fabrik allgemein gebilligt. — In anderen Industrie-
kreisen wird schon jetzt davor gewarnt, auf diesen Trust-
plan zu große Hoffnung zu gründen, denn nach wie
vor würden die Verkaufspreise vom deutschen, franzö-
fischen, italienischen, englischen und amerikanischen Wett-
bewerb beeinflußt werden.

Künstliches Holz aus Torf, ein neuer Baustoff. Eine
neue, epochemachende Verwertung der seither fast nutz-
und wertlosen meilenweiten Länderstrecken von Hoch-
mooren stellt die nach dem Helbling.schen patentierten
Verfahren von Architekt Hemmerling in Dresden durch-
gearbeitete Umwandlung von Torf in Holz dar. Gegen-
über älteren Verfahren zeigt das Helbling'sche Verfahren,
Patent 128 728, eine wesentliche Vereinfachung. Der
frisch gestochene Torf wird in naßfeuchtem Zustand bei
möglichster Erhaltung der Faser unter Zusatz von Kalk-
Hydrat und einer Aluminiumverbindung gepreßt und
getrocknet. Die so gewonnenen Platten lassen sich ebenso
bearbeiten wie Holz» können poliert und bemalt werden
und sind nach den Angaben des Erfinders 33—50°/«
billiger als Eichenholz. Das fertige Kunstholz ist nicht
hygroskopisch und bedarf, um im Freien verwendet zu
werden, keines Anstriches und keiner Imprägnierung.
Der Hauptwert des Torfholzes liegt außer in seiner
Festigkeit auch in der Schwammsicherheit und in einer
gewissen Unempfindlichkeit gegen Wärme. Nach den
von der Königl. Sächsischen Versuchsanstalt in Dresden
angestellten Versuchen gehört das Torfholz zu den
„langsam brennenden" Stoffen und eignet sich deshalb
besonders da, wo es gilt, möglichst feuersichere Bauten
auszuführen. Daneben machen es seine Wasser- und
Temperaturbeständigkeit auch brauchbar für Schiffsbauten
und Eisenbahnwaggons, sowie zum innern Ausbau vön
Gebäuden, zur Straßen- und Fabrikpflasterung, sowie

zu Eisenbahnschwellen, bei denen eine Imprägnierung
unterbleiben kann. Der Härtegrad und die Wider-
standsfähigkeit des neuen Baustoffes sind dieselben wie
bei hartem Naturholz. Anerkannte Autoritäten auf
dem Gebiet der Moorkultur verschiedener Länder schenken

dieser neuen industriellen Erscheinung hohe Beachtung,
da sie dazu beiträgt, die enormen wertlosen Torfgebiete
der Kultur wieder zugänglich zu machen unter gleich-
zeitiger Verwertung des Torfes. (A. d. Techn. Korresp.
von Richard Lüders in Görlitz.)

Verhütung von Bleierkrankungen. In den Berichten
der Gewerbeaufsichts- und Bergrevierbeamten gibt der Ge-
werbeaufsichtsbeamte der Kreishauptmannschaft Zwickau
an, daß in vielen Fabriken Maßregeln zur Verhütung
von Bleierkrankungen getroffen sind. So werden an
Stelle der Einspannbacken aus reinem Blei für Schraub-
stöcke in Armaturfabriken u. f. w. solche aus einer Le-
gierung von Blei und etwa 50°/o Zinn empfohlen.
Soweit Erfahrungen vorliegen, haben sich diese Backen
bis jetzt gut bewährt. In den 13 Gasanstalten des

Bezirkes wurden zufolge Anweisung der Kreishaupt-
Mannschaft Erhebungen darüber angestellt, inwieweit
die Verwendung von bleihaltigen Dichtung?-
Materialien (Mennige) für die Rohrverbin-
düngen noch üblich sei. — Das Ergebnis war folgen-
des: 6 Gasanstalten benutzten seit langer Zeit den in
erwähnter Anweisung empfohlenen giftfreien Universal-
kitt „Fermit" mit angeblich befriedigendem Erfolge; in
4 Betrieben wird das Dichtungsmaterial aus Schlemm-
kreide und Firnis oder Leinöl oder aus Graphit und
Leinöl hergestellt, während in den verbleibenden 3 An-
lagen zur Zeit der Erörterung Mennige noch bevorzugt
wurde. In diesen letzteren Fällen wurden die bleifreien
Kitte'zur Benutzung empfohlen und die Betriebsleiter
angehalten, soweit sich der Inspektion hierzu nicht selbst

Gelegenheit bot, auch bei den Handwerkern, denen in
verschiedenen kleinen Ortschaften die Verlegung der Rohre
übertragen wird, auf die Verwendung ungefährlicher
Kitte hinzuwirken.

Erprobung von Drahtglas. In mehreren Fällen,
in denen die lichtgebenden Fensterflächen gleichzeitig einen
feuersicheren Abschluß bilden sollten, wurde seitens einer
Gewerbeinspektion die Anwendung von Drahtglas vor-
geschrieben, und zwar auf Grund einer größeren inter-
essanten, sorgfältig vorbereiteten Brandprobe, welche von
der dortigen städtischen Feuerwehr in Anwesenheit der
Gewerbeaufsichts - Beamten vorgenommen wurde. Der
Versuch ergab unzweifelhaft, daß Drahtglas nicht nur
heftige Gluthitze, fondern auch gleichzeitige starke Ab-
kühlung, die durch Wasserspritzung erfolgte, auf der
anderen Seite verträgt, ohne nennenswerte Beschädi-

gungen zu erfahren. Die von verschiedenen Firmen
gelieferten Sorten Drahtglas zeigten sich bei der Probe
annähernd gleichwertig.

Die Vorarbeiten für die Weltausstellung in Lüttich
im Jahre 1905 werden mit außerordentlicher Energie
betrieben. So hat man z. B. schon Samstags 3. Oktober
mit dem Legen der Fundamente zu den Ausstellungs-
hallen begonnen, die bereits Mitte nächsten Jahres,
also beinahe ein Jahr vor der Eröffnung der Ausstellung,
fix und fertig dastehen sollen. Vor allem macht natür-
lich die Organisation der belgischen Abteilung rasche
Fortschritte. Eine ganz besondere Bedeutung wird die
belgische Abteilung für Elektrizität in der großen
Maschinenhalle erhalten, da die belgischen Elektriker alles
aufzubieten gedenken, den Beweis zu liefern, daß auf
dem Gebiete der Elektrizität die belgische
Industrie allen andern überlegen ist.



Sir. 34 Slluftc. frfjttJeij. ^>attbtt).=3citung (Organ für bie offiziellen ^ubliîationen be§ ©djroeijer. ®eroerbeoerein§) 665

®in intereffanter (gtfetifieton-93aw itt SMndjen. Sie
unter ber gtrma ©tfenßeton, @. m. b. pu 2lug=
ftibrung bon ©ifenbetonbauten bereinigten 23augefd)äfte,
Heitmann & Sittmann, m. b. unb SSapfj & gret»
tag, SI.=@., luben Ie|t|in bte äJZftglteöer beg 2lrcl)tteften=
unb 3ngenieur»SBetemg pr 58efid)tiguttg beg pr ßeit
int Sau beftnblid&en üftalgfflog ter Slîtiènbrauerei prit
Sötoenbröu ein. Sie güijrung ber pljltetd) ©rfdjienençn
übernahmen bie Herren Saurat fRetierbp unb Sireftor
Zöllner. Ser neue Silobau ift beftimmt pr Aufnahme
bon 37,500 ^ettoliter äRalj, weldjeg Quantum fict) auf
18 $eHen bon je 16 m mittlerer <f>ölje unb 3,6 m
quabratifchen QuerfdEpiitt berteitt. Ueber ber Sede ber
©ilojeHen befinbet ftd) noch ein 2Va m t)ol)er Sftaum

pr Aufnahme ber berfdjiebenen Apparate, bie bag SOÏalg
auf bie einzelnen gellen p berteilen haben. Slm unteren
©itbe ber gellen ift bie erfte, britte unb fünfte Quer«
toanb gefpalten, woburd) fid) je ein Surcljgang bilbet,
in meinem bie eifernen Srangportfdhneden liegen, bie
Wieberum bag abcutfdfjenbe SDîalj aufnehmen unb auf
medüamfdjem SBege in ber Srauerei weiter berteilen.
Unterhalb ber gellen beftnben fidh noch S®ei ©todwerfe
mit SSeidhenläften unb SKaljtennen. Ser game Sau
ift 23 m lang, 12 Va m breit unb 29 m hod)- 2Kb«

œeidjenb bon bem älteren ©ebtaudje, berartige ©etreibe»
unb 3Ralsfpeither in §olj ober in ©tfert unb §olj ober
nudh in ©ifen allein p tonftruieren, ift bag ©ilo ber
Sötoenbrauerei in ©ifenbeton in Slugführung begriffen.
Sabei fomraen nid)t mehr fditoere SEßaljeifenträger in
Sermenbung, fonbern eiferne fftunbftäbe in einer Seton«
Umhüllung, wobei bag ©ifen auf gug unb ber Seton
auf SrucE in Slnfprud) genommen wirb, ©in innigeg
gufammenwirfen ber beiben ÜRaterialien wirb herbeige»

führt burd) bie gleidje §lugbel>minggfäl)ig!eit beg ©ifeng
unb beg Setong unb burd) bag innige Ipaften beg
Setong am ©ifen, bag baburdj auä) boOftänbig Oor
3toftgefahr gefdf)üf}i wirb. Siefe Sauweife, pnäd&fi auf
Seden unb Srüden angewendet, bringt immer mêhr
auch in ben §od)bau ein, unter öoüftänbiger lugbehn«
ung auf ganje ©ebäube. Siefe Sauart ift abfolut
feuerfidjer, weghalb ihre ülnwenbung für bie neuen
SBarenhäufer in Slugficht genommen ift. Unter ben
bei ber Sefidhtigung auggefteHten fßlänen befanben fidh
audh foldhe ber Kuppel beg Slrmeemufeumg, ber ©ewölbe
ber ©enblinger Kirche unb ber Sfarbrüde non ®rün=
walb, bie gegenwärtig öon ber @ifenbeton«©efellfdhaft
auggeführt werben.

àur« brr |h*imö — Jiitr bit? |Urtvt6.
fragen.

NB. ïjsrkrtitf«- Mîtfe 5>.«tfd)ijsrnrftc toerbeu unter biefe
Aubrif «idit aufgenommen.

706. S8ei einem fjabrifanten würbe ein SJtöbel befteHt, non
bem mehrere Stüde angefertigt werben follten. gu bem üflöbel
mußten bie STiobede ejtra non Ô0I5 gemacht werben. ®a§ SRBbel
würbe richtig erftetlt unb anerlannt unb ber lßrei§ würbe mit
iRüdfld)t auf Abnahme mehrerer Stüde geftellt. Stun hut ber
Auftraggeber, fobalb er ba§ SDtufter hatte, ba§ SJlöbel einem
anbern jur Anfertigung übergeben, gd) frage nun an, ob ber
Auftraggeber nicht oerpflichtet ift, biefe ^olpiobeHe ju bezahlen
gür Antwort heften ®anf.

783. SBeldje Solzbreherei liefert fortwührenb in gröfsere
SOlöbelfdjreinerei SBettgarnituren, ®ifch» unb Kaftenfüfse, meift roh,
unb fonftige ®red)§lerwaren ißreiSofferten unter Sir. 783 an bie

©jpebüion.
784. 28er erfteHt Anlagen zum kämpfen unb Stockten

oon frifdh gefdjnittenen Slufbaumbrettern? SBie bewähren ftd)
folche Anlagen, eoent. wo finb foldje zu beftcEjtigen

Ich kaufe
Alteisen, Altmetall

Maschinen zum Demolieren

Transmissionen etc.

auch ganze Fabrikan-
lagen auf Abbruch zu

höchsten Preisen

Saly Harburger
Eisen- und Metallhandlung

Zürich. 2166

Bureau und Lager :

Alter Rohmaterial-Bahnhof.

TELEPHON
5107.

WOLF & GRAF, ZÜRICH
i Für

Schlossereien!
Wegen Aufgabe ganz billig

zu verkaufen

Zeichnungen (Klischees)

für sehr gangbare Artikel, ein-
fach und sehr lohnend. Gros-
sere Kundschaft kann ebenfalls
abgetreten werden.

Gefl. Offerten unter Chiffre
S 2245 bef. die Expedition.

Vertreter erster Firmen.

Grosses Lagerj |'j
in Maschinen für alle Arten der Eisen- und Holzbearbeitung.^:
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Ein interessanter Eisenbeton-Bau in München. Die
unter der Firma Eisenbeton, G. m. b. H., zur Aus-
führung von Eisenbetonbauten vereinigten Baugeschäfte,
Heilmann à Littmann, G. m. b. H., und Wayß ck Frei-
tag, A.-G., luden letzthin die Mitglieder des Architekten-
und Ingenieur-Vereins zur Besichtigung des zur Zeit
im Bau befindlichen Malzsilos ter Aktienbrauerei zum
Löwenbräu ein. Die Führung der zahlreich Erschienenen
übernahmen die Herren Baurat Reverdy und Direktor
Zöllner. Der neue Silobau ist bestimmt zur Aufnahme
von 37,500 Hektoliter Malz, welches Quantum sich auf
18 Zellen von je 16 m mittlerer Höhe und 3,6 m
quadratischen Querschnitt verteilt. Ueber der Decke der
Silozellen befindet sich noch ein 2^/s m hoher Raum
zur Aufnahme der verschiedenen Apparate, die das Malz
auf die einzelnen Zellen zu verteilen haben. Am unteren
Ende der Zellen ist die erste, dritte und fünfte Quer-
wand gespalten, wodurch sich je ein Durchgang bildet,
in welchem die eisernen Transportschnecken liegen, die
wiederum das abrutschende Malz aufnehmen und auf
mechanischem Wege in der Brauerei weiter verteilen.
Unterhalb der Zellen befinden sich noch zwei Stockwerke
mit Weichenkästen und Malztennen. Der ganze Bau
ist 23 m lang, 12 2/s m breit und 29 m hoch. Ab-
weichend von dem älteren Gebrauche, derartige Getreide-
und Malzspeicher in Holz oder in Eisen und Holz oder
auch in Eisen allein zu konstruieren, ist das Silo der
Löwenbrauerei in Eisenbeton in Ausführung begriffen.
Dabei kommen nicht mehr schwere Walzeisenträger in
Verwendung, sondern eiserne Rundstäbe in einer Beton-
Umhüllung, wobei das Eisen aus Zug und der Beton
auf Druck in Anspruch genommen wird. Ein inniges
Zusammenwirken der beiden Materialien wird herbeige-

führt durch die gleiche Ausdehnungsfähigkeit des Eisens
und des Betons und durch das innige Haften des
Betons am Eisen, das dadurch auch vollständig vor
Rostgefahr geschützt wird. Diese Bauweise, zunächst auf
Decken und Brücken angewendet, dringt immer mèhr
auch in den Hochbau ein, unter vollständiger Ausdehn-
ung auf ganze Gebäude. Diese Bauart ist absolut
feuersicher, weshalb ihre Anwendung für die neuen
Warenhäuser in Aussicht genommen ist. Unter den
bei der Besichtigung ausgestellten Plänen befanden sich

auch solche der Kuppel des Armeemuseums, der Gewölbe
der Sendlinger Kirche und der Jsarbrücke von Grün-
wald, die gegenwärtig von der Eisenbeton-Gesellschaft
ausgeführt werden.

Aus der Prarîs — Fur die Prams.
Frage».

bis. Usrkanfs- und Tonschgsfnche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenommen.

706. Bei einem Fabrikanten wurde ein Möbel bestellt, von
dem mehrere Stücke angefertigt werden sollten. Zu dem Möbel
mußten die Modelle extra von Holz gemacht werden. Das Möbel
wurde richtig erstellt und anerkannt und der Preis wurde mit
Rückficht auf Abnahme mehrerer Stücke gestellt. Nun hat der
Auftraggeber, sobald er das Muster hatte, das Möbel einem
andern zur Anfertigung übergeben. Ich frage nun an, ob der
Auftraggeber nicht verpflichtet ist, diese Holzmodelle zu bezahlen?
Für Antwort besten Dank.

78S. Welche Holzdreherei liefert fortwährend in größere
Möbelfchreinerei Bettgarnituren, Tisch- und Kastenfüß«, meist roh,
und sonstige Drechslerwaren? Preisofferten unter Nr. 783 an die
Expedition.

784. Wer erstellt Anlagen zum Dämpfen und Trocknen
von frisch geschnittenen Nußbaumbrettern? Wie bewähren sich

solche Anlagen, event, wo find solche zu besichtigen?

Ick Kaufs
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